
DIE ÜUÜBEREINSTIMMUNG

Brüdern abhält, ist die UngültigkeitserRIärung der früheren Anlaß gesagt worden se1 r Was für ein
gewaltiger ökumenischer Durchbruch der Schran-anglikanischen CLHeN, die Rom 1896 abgegeben hat.

Nach «Apostolicae CULraCc) sind die anglikanischen ken 7wischen Rom un:! Canterbury fände STAatt,
en «null und nichtig». Ich we1ß selbstver- wenn LLUT Rom sich frei un! often VO  a der e1inse1-
ständlich, daß ein solch hartes Urteil 1N der ÖOku- tigen un! ungerechten Ungültigkeitserklärung VO  w

menischen tmosphäre VO.:  m heute (höchstwahr- 1896 distanzieren könnte!
scheinlich) nıicht mehr erfolgen könnte. Ich weiß Meine persönliche 1e un: ewunderung für
auch, viele römisch-katholische Theologen C_r- die römisch-katholische RC un me1line An-

aben, daß dieses Urteil nicht mehr die An- hänglichkeit die katholische OoOfm des Christen-
sicht derE darstellt Und ist mI1r auch be- LuUums s1ind groß, un LutL M1r leid, WEEC1111 gewlsse
kannt, daß aps Paul V1 die herrliche, bedeu- Bemerkungen in meinem Aufsatz ELWAa: barsch

tonen. Wer mit schillernden Sätzen un sentimen-tungsvolle Geste gemacht hat, seinen Rıng dem
Erzbischof VO  o Canterbury übergeben. Irotz talen Phrasen sich ber sachliche Diferenzen hin-

W  €  > erwelst jedoch dem Okumenismus einenall dem bleibt jedoch die Ungültigkeitserklärung
«1n  z den Urkunden» als die ofAizielle römisch- schlechten IDienst. [)as gleiche gilt VO  D solchen,
katholische Position bestehen. S1e wird selbst in die ungeduldig ach unverzüglicher Interkom-
den neuesten Handbüchern ber die offizielle rO- munlon rufen, als ob keine Diferenzen beständen.
misch-katholischenwelterhin veröffentlicht Wır sind geschichtliche Wesen un en C:

schichtlich wieder miteinander verwachsen, w1eobwohl einige dieser en VOIN eminenten un!
als «progressi1v» geltenden Theologen herausge- WIr einst auch geschichtlich auseinandergewach-
geben wurden. Was wird Rom in dieser Angele- SCI1l sind. Ich freue mich darüber, daß WIr einander
enheit tun ” Ks genugt nicht, daß Man Sagt (wie ahe gekommen sind, un! hofle, dal3 WI1r in den
einige römisch-katholische Theologen dies tun nächsten Jahrzehnten einander och näher kom-

men werden.scheinen), inNan könne diese tklärung unte: den
Übersetzt VO] Dr. ugus: BerzTisch wischen, un! manche Gesichtspunkte, die

bei der Diskussion VO  5 1896 mitgespielt hätten,
würden heute nıicht mehr gelten. Das Problem
liegt darin, daß viele VO  o ihnen immer och Gel- JOHN MACQUAÄRRIE

tung haben Vielleicht lauert 1m Hintergrund eine geboren 27 Juni 19010 1n Renfirew (Schottland), 1965 1n der angli-
rößere rage Kann Rom n1ıe zugeben, daß kanischen IC Ordiniert. Kr studierte der Universit: Glasgow,

ist Doktor der Philosophie, Literatur un! Theologie und selt 1962einen Fehler gemacht hat” Braucht die Professor flır systematische Theologie Union Theological Sem1-
Ausflucht, mMan «erganze» NUuL, w4S be1 einem 0A] 1n NEew Otk.

Theologen 1Ur aufrichtig und herzlich dankbar
se1n. Die Antworten spiegeln die 1e derHans Kung Christenheit wider: Kın griechischer rthodoxer,

Walter Kasper e1in dänischer Lutheraner, ein in den Vereinigten
Staaten lehrender schottischer Anglikaner sindJohannes emmers nicht 11UL nach Herkunft, Bildung un Tempera-
menLt, sondern esonders ach ihrer KonfessionDie Übereinstimmung un Kırche verschieden. Und ist bezeichnend,

sich schon in der AAn w1e sS1e für sich diein den Hofinungen und
rage stellen, ihr eigenes Verständnis der REHE:

Klagen ihrer Kinheit un! Katholizität, widerspiegelt.
Zugleich aber zeigen diese Antworten, die alle

mMM für einen Großteil der Christenheit
außerhalb der katholischen Kirche repräsentativ

Für die ebenso kritischen w1ie verständnisvollen se1in dürften, 1n all ihrer Verschiedenheit ine C1-

und konstruktiven Antworten, die WIr auf 1SCIC staunlich große Übereinstimmung. Ihre gemein-
agen, Wünsche un! ofifnungen, mMItFragen erhalten aben, können WI1r als katholische
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7zueinander der Welt VO:  n heute 1inNne Konver-1el ngagement für die CEISENE Kirche WI1e Re-
spe. unı Freundlichkeit für uNsere katholische S1010 aller Denken Reden un:! Handeln nach
Kirche vorgetragen verdienen allergrößte each- der Maßgabe des Evangeliums Jesu Christi für die
tung Nachdem WIr die Antworten ihrer Ver- Welt V OIl MOrSCN.
chiedenheit gelesen en wollen WIr für u1ls das DDn Das Vurücktreten der doktrindren Differenzen:
herausstellen WAS S1e SEMECINSAM bewegt Es 1ST a  a.  g, WEn der rthodoxe das Filioque

Der Daurchbruch CINHE offene ZuRünft 1SE gelun- mehr als 1nNe rage der EINSECILLS autorıitaren Aus-
ZEN Aus C1a Antworten wird deutlich daß sich übung des Lehramtes denn als e1iNe kirchentren-
die Beziehungen der anderen Kirchen Zur O- nende Glaubensfrage bezeichnet Auflällig, WE

lischene durch die konziliare und nachkon- der Lutheraner die Rechtfertigung des üunders
iliare ntwicklung grundlegen verändert haben durch den Glauben seceinen Articulus TAantıs et
auch WE dies manche den verschiedenen cadentis ecclesiae nicht mehr die katholische
Kirchen nıcht ahrhabe: wollen C als ob NC nschlag ring sondern VO:  D diesem
diese katholische Kirche nicht vielem och die- Grundansatz her die gSEMEINSAMEN Nöte un! Hoft-
SE WAaTre auch sie ach dem Evangelium NUNSCH aller Kirchen sichtet un ertetr Auffällig
Christ1 durchaus nicht dieselbe bleiben müßte schließlich WE der Anglikaner die katholische

Tradition stark betont un! selbst ber das1G als ob ihre nachkonziliare Kntwicklung
nicht sehr zwlespältigen, inkonsequenten Papsttum sehr freundliche Worte Dies es
Eindruck hinterließe T als ob sich 1L1A11l- heißt keineswegs daß die theologisch dogmati-
chem die fortschrittlichen un! die rteaktionären S1Cschen Schwierigkeiten verschwunden sind
Tendenzen die aage hielten ber 1ST auch für werden VO:  [ unNnseren Gesprächspartnern MIt aller
die anderen unübersehbar Diese NC die frü- Deutlichkeit gKENANNT ber ihr Gewicht hat abge-
her ein unwandelbarer StTAafrrer monolithischer 1L1LOMMEN S1Ie werden historisch 1nterpretler S1e
OC schien 1STt heute Wandel un ewe- gelten nıiıcht mehr VO  - vornherein als unlösbar
gung ihrem  e Gottesdienst ihrer e un! S1e reien hinter den SEMEINSAMEN dorgen und
Theologie ihrer Ordnung un! isz1ıplin Hofinungen ständig mehr zurück
ihrem Verhiältnis den anderen christlichen Kir- Das Zurückhängen der bairchlichen «S YSLEMEN hin-
chen un: ZuUur modernen Welt Es 1st plötzlich Ler der / heologie EKs wIird Aaus den arlegungen C1-

auch der katholischen Kirche früher SCMPpCI sichtlich daß die theologische Vorhut der VC1-
eadem Raum für unvorhergesehene ökumeni- schiedenen Kıiırchen (nicht verwechseln mMIt
che Entwicklungen Die Fronten s1ind CWEe- willkürlich theologisierenden Außenseitern) un!

u11lg ger aten S16 verlaufen schönen eil ZU Teıl auch ihr theologischer Hauptharst sich
nıiıcht mehr 7zwischen den tchen sondern vielen Punkten bereits erreicht un freund-
durch die rtchen DDies es ach Jahr- schaftlich getrofien en Und kann VO ka-
hunderten anscheinend unveränderbaren Si- tholischer Seite 1Ur bestätigt werden daß auch
tuatiıon erscheint 1U:  w} Hor1izont GINEG och nicht sehr viele katholische Theologen MITt Zzahnlreichen
MC die bisherige Tradition VO:  w C un! orthodoxen protestantischen oder anglikanischen
Theologie festgelegte sondern vielmehr och of- eologen sich vieles besser verstehen als ML
fene möglicherweise SEMEINSAME ökumenische ihren EISENECN och INM! der Gegenreformation
Zukunft Für die Mag S16 ferner für die — oder al dem Mittelalter verhafteten katholischen
deren näher SC ber S1C 1St nicht mehr unwirk- Kollegen Andererseits 1ST leider offenkundig
liche ata MOrgana sondern 5 glaubwürdige un! damit hängen SCWISSC Enttäuschungen gerade
Verheißung, die ergreifen oilt der theore- derJ Generation bezüglich der Öökumenl1-
tisch-praktischen Erneuerung der JC CISCNCN Kir- schen Cewegung daß die kirchlichen
che un! verständnisvollen Hören aufeinander «Dysteme» re sS1e bestimmenden Autoritäten
un 1irtken miteinander Diese mögliche ökume- unı Strukturen) och WeEeIt hinter den vorange-
nische Zukunft wird demnach nicht heraufgeführt henden Theologien zurückhängen In der O-
durch die Rückkehr der anderen Kirchen den lischen Kıirche besonders aber nicht NUr, mMAat-
Schoß der katholischen Mutterkirche, aber auch schieren ZCWISSC Kıiırchenführer die eigentlich als
nıcht durch den Auszug der katholischen Kirche Hirten vorangehen sollten mißmutig un!: wider-

den anderen Kirchen un!: der Aufgabe ihter strebend ach rückwärts schauend un! weisend
CIYCNECN eschichte un Kontinultät sondern viel- der Nachhut MT INMI1T Theolo-
mehr durch die ehrliche Metano1a aller Kirchen SCH die die pologie un Verteidigung des his-
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herigen Systems Leflre und Praxis ihrer fern besonders betrüben, als dieselben Kritiker des
Hauptaufgabe gemacht haben. Dieser Abstand Papsttums ihrer ympathie für eine echte Ver-
7wischen Theologie un! Kirchenleitung, wel- wirklichung dieses Hirtendienstes in der Kirche
chem nicht 11UT die 1sSscChOTe un:! Kirchenleiter, un uch für die Person des gegenwärtigen Pap-B M a a Ma e S ü aı sondern uch die Theologen schuld sind, scheint STES unverhohlen Ausdruck geben un!: zugleic
einer der Hauptgründe für das vielfache Auf-der- ihr eigenes System VO  } Kritik nıicht verschonen.
Stelle-Treten der ökumenischen «Bewegung» Hofinung <1bt 11UL, daß keiner der Gesprächs-
se1n, partner die Schwierigkeiten uch 1n diesem unkt

A unüberwindbar ansteht.Das Papsttum als Hauptschwierigkeit FÜr dıe
ökumenische ZNLIUNG * Hıier ist leider eine Überein- Das Positive Ww1e das Negative in dieser Bestan-
stimmung unter u1LlSCICIL („esprächspartnern nicht desaufnahme geben denken Hofinungen un

übersehen: nichts macht ach ihnen in Te agen haben WI1r auf verschiedene We1ise ErNSst-
unı raxıis viele Schwierigkeiten für ine ÖOku- zunehmen. S1e verlangen eine weltetre un ent-
menische Kinigung der Kirchen wI1e das Papsttum schliedenere Veränderung der S1ituation der O

lischen C ZU Besseren hin 1m Lichte desEs erscheint als der große Felsblock auf dem Weg
der Verständigung. Der Orthodoxe beklagt be1 vangeliums 1m Hınblick auf eine gemeinsame
aller Anerkennung der diesbezüglichen Reformen Öökumenische Zukunft.
die Entwicklung des juristisch-zentralistischen P..
palistischen Systems insbesondere se1it dem 1ittel- HANS UNG
ter 1n der Dogmenproduktion w1e in der Kır- geboren 19 März 1928 in der Schweiz, 1054 ZU Priester ZC-
chendisziplin. Der Anglikaner kritisiert be1 aller weiht. Kr studierte der Gregortlana, Institut Catholique und
Vorliebe für die katholische Iradition die autor1- der Sorbonne in Parıs, ist Lizentiat der Philosophie und Doktor

der Theologie, Professor für dogmatische und kumenische I1 heo-
taren Strukturen der katholischen BC 1n Te ogle und Direktor des Instituts für kumenische Forschung
und Praxis: als deren Hüter un! Promotor der der Univers: Tübingen. Er veröflentlichte anderem: Die

Kirche (Freiburg 1967 Ferner ist er Mitherausgeber der übingerPapst ersche1int. Der Lutheraner rag sich be1 al- Theologischen Quartalschrift und des Journal of Ecumenical Stu-
lem Verständnis für die Situation der katholischen dies,

Kirche, ob der gegenwärtige apst, sofern sich
ALTERgerade auch in der TE durch isolierte un eigen-

mächtige Aktionen der konziliaren Erneuerung geboren März 1933 in He1idenheim, 195 Z Priester geweiht,
Kr doktorierte 1961 1n Theologie und ist Professor für Oogmatl)€Iltg egenstemmt, wirklich als das repräsentative, der Universit: Münster. Kr veröfientlichte anderem:

allein gültige Sprachrohr der katholischen Kirche ogma dem Wort Gottes Mainz 1965
angesehen werden kann. Iie Aktionen Auls VL.,

REMMERSinsbesondere se1in einsames Credo un die EnNZY-
klika «Humanae vitae», die beide uch 1n dieser gebotren September 19013 in Hertogenbosch, 1935 ZU tie-

ster geweiht. Kr studierte Priesterseminar Haaren, PäpstlichenKirche vielen als vorkonziliar, autoritär un! reak- Orientalischen Institut und der Universıit: Nimwegen, ist Vocto-
tionär erschienen sind, haben sich außerhalb offen- randus der eologie und Doktor der Orientalischen ecologie und

seit 1964 Professor für Geschichte und Theologie der Orientalischenichtlich als antiıökumenische Taten eingeprägt. irchen und Direktor des Katholisch-Ökumenischen Instituts der
Dies alles muß den katholischen Theologen 1Nso- Universität Münster.
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